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quod latus mundi nebulae malusque
Iuppiter urguet ; 20

pone sub curru nimium propinqui
solis, in terra domibus negata:
dulce ridentem Lalagen amabo,

dulce loquentem.

will ich unter allen Umständen
sceleris purus bleiben’

, knüpft
H . vielmehr, dem oben besproche¬
nen erotischen Dogma zufolge,
an das dum meam canto Lalagen
an : pone . . amabo = si pones,
tamen amabo. Auch diese Be¬
teuerung unwandelbarer Treue
ist in erotischer Poesie , wie es
scheint, typisch gewesen : labores
jeder Art sind in der Regel ein
remedium amoris Ovid rem . am.
153ff. 213 ff. ; wenn Virgil den
Gallus klagen läßt non illum
[amorem nostrum) nostri possunt
mutare labores , nec si frigoribus
mediis Hebrumque bibamus Si-
thoniasque nives . . subeamus . .,
nec si . . Aethiopum versemus
ovis sub sidere Cancri buc . 10,
64, so kleidet er wohl nur einen
Gedanken aus Gallus’ Elegien in
Theokritisches (VII 111 ) Gewand;
H . steigert , indem er ebenso wie
in der älteren Schilderung III
24, 36 fg . und in der vermutlich
jüngeren 111^ 3 , 55 fg. über die

Grenzen der οικουμένη hinausgeht.
Auf den Steppen (campi pigri
άργοί) der Nordseite ( latus πλευρά
wie - boreae finitimum latus III
24 , 38 denn die Erde ist eine
Insel im Weltmeer ) herrscht ewi¬
ger Winter und haust allein der
Boreas, so daß dort keine Bäume
gedeihen, die sonst nach der
Winterkälte aestiva aura recrean¬
tur (procul a Geticis finibus arbor
abest übertreibend Ovid trist . III
12 , 16 ), und die ferne Sonne ver¬
mag die immer lastenden Nebel
und Wolken (malus lupp .) nicht
zu durchdringen ; der äußerste
Süden ist άοίχητοι domibus ne¬
gata vor Hitze ; διά την του ήλιου
γειτνίαοιν (nimiumprop .) Aristot.
meteor. II 363 a 14 . — dulce
ridentem . . dulce loquentem (so
schon Catuli 51 , 5 ) ist dem sap-
phischen άδιι φηινείοα Sκαί γελαί-
oas ίιιερόιν (fr . 2 ) mit Anspielung
auf den gewählten Namen des
Mädchens , Lalage ‘Plauderin ’,
nachgebildet . ■■ .,·

XXIII.
‘ Du meidest mich , Chloe , wie ein versprengtes Rehkalb

in den Bergen, das bei jedem Lüftchen und Rascheln im Laube
zusammenschrickt; von mir droht dir doch keine Gefahr! Das
Kind gehört zur Mutter , du reifes Mädchen zum Mann.

Die frühe Abfassungszeit, etwa gleichzeitig mit ep . 13,
verrät sich darin , daß noch nicht wie in den anderen Oden
dieses Metrums der Pherekrateus mit dem Glykoneus durch
Synaphie gebunden ist, sondern den Hiatus zuläßt : v . 3 u . 7.
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Dafür spricht auch die Yokalisierung des v in silvae (ebenso
ep . 13 , 2 ) sowie die Häufigkeit der epitheta perpetua : pavidam
m . , m . aviis , mobilibus f ., virides l . , aspera t.
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Vitas muleo me similis , Chloe,
quaerenti pavidam montibus aviis

matrem non sine vano
aurarum et siluae metu . r. „

λ 7»

/

w|' zJtsdvKlce &H. .
nam seu mobilibus veris inhorruit -·> '- ■■ -

adventujf foliis seu virides rubum
dimovere lacertae,

et corde et genibus tremit.
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1 . inuleo quaerenti . . matrem :
’ " 1 der Vergleich stammt aus Ana-

kreon , von dem ,̂uns zitiert wird
άγαν cos οΐά τε ‘"νεβρόν νεο &ηλέα
γαλαθηνό r δστ έν υ/,ε b‘ κεροέσσηζ
άποίειφ &ε 'ιβ νπό μητρός ίπτοή &η“'(fr . 51 ) . Die Anlehnung kann sich

* auch auf die folgende Strophe
erstrecken ; daß aber keine Über¬
tragung des anakreontischen Ge¬
dichts voriiegt , zeigt deutlich das
erste Wort des Zitats . — non
sine hat H . niemals einfach für
cum, sondern stets mit Nach¬
druck gesetzt , sei es um Zweifel
von vornherein abzuweisen wie
III 4 , 20 ; 7 , 7 , oder um die Be¬
deutung des Hinzutretenden zu
unterstreichen wie I 25 , 16 III
29 , 38 IV 13 , 27 , oder um einen
Gegensatz vorzubereiten wie a . p.
281 , oder endlich wie IV 1 , 24
und hier um zu betonen , daß zu
dem Gesagten oder Gedachten
noch etwas hinzukommt , das feh¬
len könnte oder sollte : zu dem
selbstverständlichen Verlangen
nach der Mutter kommt der vanus
metus hinzu.

5 . veris inhorruit adventus
^ foliis· . ΰπαΙΙαγή est pro ‘veris

adventu folia enata inhorruerunt’
Porph . Der Ausdruck ist über¬
aus kühn , denn wenn es schon

für den römischen Dichter ein
Wagnis wäre vom Winde zu
sagen , er ‘erschauere in den
Blättern ’

(nur annähernd ver¬
gleichbar velut ex alto cum mag¬
nus inhorruit auster et pulsas
evertit aquas Petron . 123 , 233;
andererseits segetes altae campi¬
que natantes lenibus horrescunt
flabris Verg. georg. IH 199;
νψίκομον παρά τάνδε κα&ίζεο
φωνήεοσαν ψρίσσονσανnvstvoZe
κώνον νπό ζεφόροιί App. Plan.
13 ) , so ist doppelt gewagt diese
Übertragung auf ein so abstraktes
Subjekt wie veris adventus = ver
adveniens (vgl. fuga temporum=
tempora fugacia III 30 , 5), das
selbst wieder für veris advenien¬
tis comes Favonius gesagt wäre.
Immerhin ist , gerade in einem
frühen Gedient , H . ein so viel¬
faches Wagnis wohl zuzutrauen;
wird doch der Sinn dadurch keines¬
wegs verdunkelt . Die von Bent-
ley empfohlene und vielfach an¬
genommene Konjektur vepris . .
ad ventum beseitigtdie Schwierig¬
keiten des Ausdrucks und bietet
mit der allerdings nur in der
Appendix Probi (IV p . 198 , 16 K .)
bezeugten und dort als vulgär
verworfenen Nebenform vepris
für vepres oder veper nichts Un-
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atqui non ego te tigris ut aspera
Gaetulusve leo frangere persequor . 10

tandem desine matrem
tempestiva sequi viro.

acv II . A 113. Vorher sollte
sich Chloe ihrer Zaghaftigkeit
ein wenig schämen; jetzt soll der
Vergleich ein Lächeln bei ihr
hervorlocken ; endlich der ener¬
gisch mahnende Schluß den Stolz
der ‘Erwachsenen’ aufrufen . —
tempestiva viro : iam matura viro,
iam plenis nubilis annis Verg.
aen . VII 53.

mögliches , verschlechtert aber
andrerseits stark durch Einfüh¬
rung des kahlen und überflüssi¬
gen , nach dem auf Bezeichnung
leichtester Bewegung zielenden
aurarum■>doppelt störenden ad
ventum.

10 . frangere·, ώι Si λέων έλ,άψοιο
τηγ/ίη ? νήπια τέκνα ριμδίωΐ
ξννέαξε λαβών κρατερόϊοιν όδον-

XXIV , ΛΑ* ΐίψ
-ν . fc]

Ein Trauerlied auf den Tod des Dichters Quintilius Varus , &
dessen H . als feinen Kunstrichters noch a . p . 438 gedenkt ; * ,·
zugleich eine Mahnung an Virgil , die begreifliche und berech - y
tigte Sehnsucht nach einem solchen Freunde nicht durch ver¬
gebliche Auflehnung wider das Schicksal zu verschärfen . Beides,
Klage und Mahnung , pflegt in den poetischen consolationes
vereint zu sein, die naturgemäß mit den Trauergedichten επι¬
κήδεια vieles gemeinsam haben : als ihr ältestes erhaltenes Bei¬
spiel läßt sich dies Gedicht bezeichnen , in dem das Streben nach
knappester Ausprägung der Motive die einzelnen nicht voll zu
ihrem Recht gelangen läßt . Den Gipfel der ganzen Gattung
bedeutet Properz ’ Corneliaelegie (IV 11 ) ; aus späterer Zeit haben
wir dergleichen z . B . von Statius eine ganze Anzahl . — Varus
starb 24/23 nach Hieronymus : Quintilius Cremonensis Vergili

’ C et Horati familiaris moritur Abr . 1994 ; das Gedicht ist also

trUi,, eines der jüngsten in der Sammlung.
'
ft;

UkiW: 7**. n*. Quis desiderio sit pudor aut modus
tam cari capitis ? praecipe lugubrisu t .( ici·-

1 . Prooemium: Anrufung der
Muse , um die Feierlichkeit der
Klage zu verstärken . Diese An¬
rufung wird aber selbst zunächst
durch die Frage quis . . capitis

gerechtfertigt , die einerseits, wie
es sonst in der Anrufung selbst
zu geschehen pflegt — z . B . άμφέ
μοι Ιλιον , S Μονοα , καινών ϋμ-
νων (hio ov iv δακρύοιΒ ψδάν
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